Karlheinz Croissant                                                              68782 Brühl den 01.11.05
Wilhelmstraße 14
D. 68782 Brühl 
Tel 0049/06202 / 75274
E_Mail  croissant.karlheinz@planet-interkom.de 
FAX 01805-624562-24446
Betr. Informationen die ich an P. E. per Fax hatte zukommen lassen. mit der Bitte diese in seinen Verteiler zu stellen.

Nach dem ich Herrn P. E. am 26.10.05, ein Fax mit zwei Informationen im Zusammenhang mit Elektromagnetischen Wellen bzw. Mind Control habe zukommen lassen, damit Er diese in seinem Verteiler veröffentlicht, muss ich davon ausgehen dass die Qualität ( Ausdruck) doch nicht ausreichend war um diese per Fax weiterzuleiten. 

Da ich selbst kein Fax besitze, nur welche über den Computer empfangen kann, 

meine Bitte an Sie den Mailanhang nochmals Herrn P. E. zukommen zu lassen.

Da Ihr Interessenverband ja in seiner Nähe, ihren Sitz hat.

Es bedankt sich vorab, 

Karlheinz Croissant

*********************   

Information über eine Aussage von Frau Johanna Lichy (Staatssekretärin im Ministerium für Soziales)
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Ich selbst habe, nach dem ich den Bericht der RNZ  ( Rhein - Neckar –Zeitung) in der Ausgabe vom 12.10.05hatte gelesen, 

mit einer Frau Gauggerl tel. 0711 / 1233809 von diesem Ministerium gesprochen, die diese Aussage belegte, dass eine Steigerung von 70 % psychisch gestörten Personen bis zum heutigen Tag aufgetreten ist.

Meine Frage ob Ursachen bekannt sind , die für dieses Phänomen verantwortlich sind, wurde mit dem Argument„“Das dies am Telefon einer zulangen Erklärung bedürfte, 

nicht beantwortet“

 Auf meine weitere Frage an Frau  Gauggerl, ob Sie Kenntnisse von Mind - Kontrolle - Techniken habe, die mit Elektromagnetischen Wellen arbeiten, wurde verneint.****  

Staatsekretärin Johanna Lichy   Im Ministerium für Arbeit und Soziales 

Baden Württemberg Postfach 10 34 43

Schellingstraße 15 700 29 Stuttgart

Telefonisch oder per Fax ist das Ministerium unter folgender Nummer zu erreichen.

Tel. 0711- 123 0 Fax 0711 – 123-39-99

*********************************************************************

Zweite Information , über ein neues Großprojekt der Europäischen Union

Physiker mischen bei EU Projekt mit.  Da finden sich 13 Europäische Arbeitsgruppen aus den Bereichen Neurowissenschaften/ Informatik/ Elektrotechnik/ und Physik zusammen. Die unter dem Namen  „“FACETS““ die Informationsverarbeitung des Gehirns erforschen.
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Ich selbst kann mir nicht vorstellen dass diese Forschung betrieben wird um die Allgemeinheit aufzuklären was jetzt schon möglich ist.

Um weitere Informationen , bei der Uni Heidelberg auf deren Homepage zu bekommen braucht man jetzt schon einen Code bzw. Passwort. ******************************************************************

Text von der Homepage des      Kirchhoff-Institut für Physik - Forschung
Biophysik

J. Bille, C. Cremer, K. Meier, K. Rippe

Die Forschungen auf dem Gebiet der Biophysik reichen von grundlegenden Untersuchungen der Struktur und der Funktion komplexer Biosysteme bis zu Anwendungen in medizinischer Diagnostik und Therapie. Im Einzelnen arbeiten die Gruppen des Instituts an massiv paralleler analoger Informationsverarbeitung mit VLSI Schaltkreisen, der Entwicklung hoch auflösender Lichtmikroskopie und damit verbundener Bildanalyseverfahren zur Untersuchung der Kernstruktur des Genoms, der molekularen Biophysik sowie der biomedizinischen Optik.

Komplexe Quantensysteme

C. Enss, G. Fahsold, M. Oberthaler, A. Pucci

Das Forschungsspektrum reicht von der Physik der ultrakalten Quantengase, über die Oberflächen- und Festkörperphysik bis zur Teilchendetektion mit kalorimetrischen Methoden. Die Aktivitäten umfassen sowohl grundlagenphysikalische Probleme als auch ausgesprochen anwendungsorientierte Projekte. Schwerpunkte bilden derzeit die Untersuchung der Dynamik von komplexen Systemen der kondensierten Materie, die Spektroskopie von Nanostrukturen, die Untersuchung der Dynamik von Materiewellen, die Entwicklung von kalten Quantensensoren und das Studium von kondensierter Materie bei ultratiefen Temperaturen.

Elementarteilchenphysik

K. Meier, H.-C. Schultz-Coulon

Die Arbeitsgruppen der experimentellen Teilchenphysik experimentieren an den beiden europäischen Beschleunigerlabors CERN (Genf) und DESY (Hamburg). Auf dem apparativen Sektor entwickeln und betreiben sie kalorimetrische Detektoren und Spezialelektronik zur schnellen Signalverarbeitung experimenteller Daten (Triggerprozessoren). Während

Technische Informatik

U. Kebschull, V. Lindenstruth, H-G. Ritter 

Es wird ein breites Spektrum von hardwarenahen Fragestellungen der Informatik bearbeitet. Die Aktivitäten umfassen sowohl grundlegende architekturelle Aspekte der technischen Informatik als auch anwendungsorientierte Projekte, die oft in Zusammenarbeit mit der Industrie erfolgen. Schwerpunkte bilden die Untersuchung und der Bau von schnellen spezialisierten Multiprozessorsystemen.

Prof Dr. Dr. Christoph Cremer

Angewandte Optik und Informationsverarbeitung, Kirchhoff Institut für Physik

Im Neuenheimer Feld 227 

69120 Heidelberg

Germany

cremer@kip.uni-heidelberg.de

Sekretariat:  

tel:  +49-6221-54-9271  fax: +49-6221-54-9112   mbach@kip.uni-heidelberg.de

****************************************************************

Neues Großprojekt der Europäischen Union unter Projektführung Heidelberger Physiker
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Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg
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Neuronale Schaltkreise in Silizium - EU fördert europäisches Großprojekt FACETS mit 10,5 Millionen Euro - Projektführung beim Kirchhoff-Institut für Physik der Universität Heidelberg

Die Europäische Kommission fördert in den kommenden vier Jahren im Rahmen ihres Programms "Future Emergent Technologies (FET)" ein Großprojekt mit dem Akronym "FACETS - Fast Analog Computing with Emergent Transient States".
Unter Projektführerschaft des Kirchhoff-Instituts für Physik der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg haben sich 13 führende europäische Arbeitsgruppen aus den Bereichen Neurowissenschaften, Informatik, Elek-
trotechnik und Physik aus Deutschland, England, Frankreich, Österreich, Schweden, der Schweiz und Ungarn zu einem Forschungskonsortium zusammengeschlossen. Aus Deutschland sind neben Heidelberg (Physik) die Universität Freiburg (Biologie) sowie die technische Universität Dresden (Elektrotechnik) beteiligt.
Die Idee des Projektes besteht darin, Prinzipien der Informationsverarbeitung des Gehirns aus biologischen Messdaten zu extrahieren, auf leistungsstarken Rechnern zu simulieren und schließlich in der Form spezieller analoger Mikrochips zu massiv parallelen Netzwerken nach biologischen Mustern zusammenzubauen. Der Titel des Projektes weist dabei auf eine physikalische Größe hin, die bei der Forschung eine besondere Rolle spielen wird: die Zeit. Das präzise zeitliche Zusammenspiel so genannter Aktionspotentiale spielt für die Selbstorganisationsprozesse solcher Netzwerke eine entscheidende Rolle und unterscheidet sie grundlegend von den bekannten konventionellen neuronalen Netzen.
Das Projekt kombiniert die Kompetenzen experimenteller Neurowissenschaftler, die Fähigkeiten moderner Großrechner sowie die Schaltungstechnik modernster Mikroelektronik auf der Skala von 100 Nanometern. Für die Simulationsrechnungen steht der zurzeit achtschnellste Rechner der Welt (BlueBrain) beim Konsortiumsmitglied EPFL Lausanne (Brain-Mind-Institute) zur Verfügung. Das Kirchhoff-Institut für Physik stellt seine Kompetenz auf dem Gebiet analoger Mikroelektronik und beim Entwurf und Betrieb komplexer Hardwaresysteme zur Verfügung.
Als langfristiges Ziel der Arbeiten gilt die Entwicklung neuartiger Systeme zur Informationsverarbeitung, die nach völlig anderen Ideen als die Handwerkzeuge der gegenwärtigen IT-Industrie funktionieren. Solche Systeme sollten Eigenschaften wie Skalierbarkeit, die Fähigkeit zur Selbstorganisation, niedrige elektrische Leistungsaufnahme und Fehlertoleranz besitzen und damit potentiell interessante Anwendungsgebiete erschließen. 
Informationen zum Projekt sowie Material für die Medien finden Sie im Internet unter:
http://www.facets-project.org
Eine graphische Darstellung eines im Verlauf der Projektplanung entworfenen Neuroprozessors stellen wir den Redaktionen gerne zur Verfügung. Bitte fordern Sie sie an unter:
presse@rektorat.uni-heidelberg.de 
Die Internetseite der Heidelberger Arbeitsgruppe:
http://www.kip.uni-heidelberg.de/vision
Rückfragen bitte an:
Prof. Dr. Karlheinz Meier, Koordinator FACETS-Projekt
Kirchhoff-Institut für Physik der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg
Im Neuenheimer Feld 227
69120 Heidelberg Tel. 06221 549830, Fax 549839
meierk@kip.uni-heidelberg.de
Rückfragen von Journalisten auch an:
Dr. Michael Schwarz Pressesprecher der Universität Heidelberg
Tel. 06221 542310, Fax 542317 michael.schwarz@rektorat.uni-heidelberg.de
http://www.uni-heidelberg.de/presse 
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